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Neugestalterin der Algebra 1

Biographie:

Nach Höherer Töchterschulen und dem Lehrerinnenexamen beschloss die Tochter eines bekannten Mathematikers Mathematik, Romanistik und Geschichte zu studieren, was allerdings nur als „Hospitantin“ möglich war, denn Frauen waren zum Studium in Preussen noch nicht zugelassen. Danach studierte sie in Göttingen und Erlangen. Sie promovierte 1907. Danach begann sie am Mathematischen Institut zu arbeiten, jedoch ohne Vertrag. Nach vergeblichen Bemühungen um die Zulassung zur Habilitation war diese schliesslich dank der Initiative von Albert Einstein 1919 möglich und im gleichen Jahr wurde Emmi Noether als erste habilitierte Frau und erste Privatdozentin für Mathematik zugelassen. Zu  ihren Vorlesungen kamen Studenten aus allen Teilen Deutschlands, aus den USA und der Sowjetunion, aus europäischen Ländern, aus China und Japan. Sie erhielt internationale Anerkennung für ihre unentgeltliche geleistete wissenschaftliche Arbeit, keinerlei Anerkennung jedoch von der Deutschen Staatsorganisation. 1933 wurde der Jüdin die Lehrererlaubnis entzogen. Sie wanderte in die USA aus und arbeitete dort noch an Universitäten bevor sie an den Folgen einer Operation starb. 2

Bemerkungen:

New York Herald Tribune bezeichnete sie als eine der grössten Mathematikerinnen der Welt. 

